; 


Diele Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Jontags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 18 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 22½ Sgr. 
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er Thorner Zeitung. 

Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 14. Dezember. Prozeß Arnim. 
Die Beweisau' nahme wurde mit der Verneh⸗ 
mung des Botſchaftsſecretärs v. Holſtein ge 
ſchloſſen, welcher erklärte, keinerlei Auftrag zur 
Jeverwachung des Aug klagten gehabt zu haben 
Derjelbe hebt beſonders hervor, Arnim habe Beck: 
mann gegenüber geäußert, er werde ſeinerſeits 
nicht demiſſioniren und zur Dispoſition werde 
on ihn auch nicht ſtellen, da er zu wichtige, 
Fismart compromittirende Acrenftüde beſitze. 


Deutſcher Reichstag. 
N 29. Plenarſitzung. 
Sonnabend, den 12. Dezember. 
Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
in 11% Ubr. Am Tiſche des Bundesraths: 
e Sttatsminiſter Delbrück, v. Pfretſchner, v 
Hamecke, Generalmajor v. Voigts⸗Reetz, die 
berſten v. Faber und Fries u. A. 
Dem Präſidenten des Reichstages iſt ein 
Höchreiben des hieſigen Stadtgerichts zugegangen, 
em demſelben von der geſtern erfolgten 
rbaftung des Abg. Paul Maſunke auf Grund eines 
chtswäßigen Erkenntniſſes Anzeige gemacht wird. 
Im Anſchluſſe hieran iſt von den Abgg 


Hasker, . Bennigsen, Dr. Hänel, Dr. Windt⸗ 


borſt u. Gen. folgender Antrag eingegangen: 
„Mit. Rückſicht darauf, daß am geſtrigen Tage 
de Verhaftung eines Reichstagsmitgliedes in 
olge eines rechtskräftigen Strafurtheils ſtattge⸗ 
aden hat, beſchließt der Reichstag, die Ge⸗ 
baäftsordnungskommiſſion zur ſchleunigen Be⸗ 
chlerſtattung darüber zu beauftragen: 
ob nach Art. 31 der Reichsverfaſſung 
Ve Haftung eines Mitgliedes des Reichstages 
Grund eines rechtskräftigen Strafurtheils 
Ahrend der Seſſion des Reichstages ohne deſſen 
Sufimmung verfaſſungsmäßig zuläſſig jet. 2) Ob 
und welche Schritte zu veranlaſſen, derartigen 
Zorkommniſſen für die Zukunft vorzubeugen. 

Präſident: Nach $ 21 der Geſchäftsordnung 
iſt es zuläſſig, auch ohne daß der Antrag gedruckt 
vorliegt, noch während der Dauer der gegenwär⸗ 
ligen Sitzung in die Verhandlung defjeiben ein- 
zutreten, wenn kein Mitglied widerſpricht (Pauſe.) 
Da dies nicht geſchieht, und der Herr Antrag⸗ 
ſteller ebenfalls damit einverſtanden iſt, werden 
wir ſofort in die Berathung eintreten (Bravo) 

Abg. Lasker motivirt ſeinen Antrag damit, 
daß bisher die Gerichte niemals einen Abgeord⸗ 
neten während der Seſſion, wenn ein Strafur⸗ 
iheil vorgelegen, verhaftet hätten, es jet diesmal 
der Fall der Verhaftung des Abg. Majunke der 
erſte in der parlamenkariſchen Vergangenheit. 

Nachdem noch Dr. Windthorſt die Einmü⸗ 
thigkeit des Hauſes, da der Antrag von allen 
Parteien unterftügt werde, conſtatirt, wird der⸗ 
ſelbe einſtinmig angenommen. 

Tagesoronung J. Verleſung der nachſtehen⸗ 
den Interpellation: „Beabſichtigt der Herr 
Reichskanzler dem Reichstage, wenn nicht in 
dieſer, ſo doch in der nächſten Seſſion eine Vor⸗ 
lage zu machen, durch welche in der Gewerbe 
odnun, die nach den Erfahrnnzen der jüngften 
Jahre gebotenen Aenderungen vorgenommen 
werden. — Nach kurzer Begründung der Inter⸗ 
pellation durch den Interpellanten Abg. Ader- 
mann, in welcher er namentlich die Dringlichkeit 
der Sache hervorhebt, erklärt der Staatsminiſter 
Delbrück, daß die verbündeten Regierungen die 
Sache keineswegs auf ſich hätten beruhen laſſen, 
ſondern die umfaſſendſten Berichte eingefordert 
hätten. Es habe ſich indeſſen nicht ermöglichen 
laſſen, ſchon in dieſer Seſſion eine neue Vorlage 
zu machen. 

II Sortjegung der Berathung des Etats 
der Verwaltung des Reichsheeres. 

Bei Tit. 21. Gehälter für Offiziere in be⸗ 
ſonderen Stellungen 501,000 Mk. für Preußen, 
38,100 Mk. für Sachſen und 27,000 Mk. für 


Württemberg werden auf Antrag der Commiſſion 


reſp. 51,000, 30,300 und 19,200 Mk. abgeſetzt 
und ſonach nur 465,000 Mk. bewilligt. 
Bei Tit. 20. Perſönliche Ausgaben für die 
aturalverpflegung 873,603 Mk. werden 1155 
in dem Spezialetat für Württemberg ab⸗ 


2 23. Sächliche Verwaltungsaus⸗ 


Celegraphiſche Depeſchen 


ie Naturalverpflegung 70,634,328 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Dienſtag, den 15. Dezember 


— 
+ 


Inferatr 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874. 


Johanna. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 9 M., Unterg. 3 U. 41 M. — Mond⸗Aufg bei Tage. Untergang 10 U. 50 M. Abds. 


Mk, werden von dem Württembergiſchen Etat, 
der ein Mehr für die Rationen à 3 Thlr. als 
der Etat in Preußen und Sachſen beanſprucht, 
25,000 Mk. abgeſetzt. 

Ferner wird von der Commiſſion folgende 
Reſolution zur Annahme empfohlen: „Die Re⸗ 
ierung aufzufordern, die Frage wegen einer Re⸗ 
ik des bisherigen Syſtems Betreffs der Ge- 
währung der Rationen in Erwägung zu ziehen 
und dem nächſten Reichstage über das Ergebniß 
Mittheilung zu machen.“ — Bei der Diskuſſion 
hierüber wird von dem Abg. Richter (Hagen) 
beſonders betont, daß die Reſolution den Zweck 
habe, dem U-belftande, wonach höhere Offiziere 
Rationen für Pferde erhielten, die ſie gar nicht 
befigen, abzuhelfen. — Die Reſolution wird an⸗ 
genommen. 

Bei Tit. 26. (Bekleidung der Armee) wer⸗ 
den auf den Antrag der Commiſſion von den 
zur Erhohung der Etatspreiſe der Bekleidungs⸗ 
und Ausrüſtungsgegenſtände aufgeſtellten Mehr⸗ 
forderungen im Etat für Preußen: 100,000 Mk., 
für Sachſen 5,100 Mk. und im Etat für Würt⸗ 
temberg 3900 Mk. abgeſetzt und ſonach nur reſp. 
18,745,791 Mk, 1,475,438 Mk. u. 1,082,280 
Mk. bewilligt. 

Tit. 27 wird ohue Abſtrich genehmigt. 

Bei Tit. 28. Verwaltung, und bauliche 
Unterhaltung der Kafernen werden im Spezial⸗ 
etat für Preußen 40,000 Mk. und in dem für 
Württemberg 18,100 Mk abgeſetzt und im Gan⸗ 
zen 11,129,310 Mk. bewilligt. 

Tit. 29 wird im Ordinarium bewilligt, 
während im Extraordinarium der Antrag der 
Commiſſion angenommen wird, „Zur Vollen⸗ 
dung der erſten Garniſon-Einrichtungen in El⸗ 
ſaß⸗Lothringen die geforderte Summe von 319,988 
Mk. zu ſtreichen“ 

Bei Tit. 31. werden, Behufs Gleichſtellung 
der ſächſiſchen Beamten im Kriegsminiſterium mit 
den württembergiſchen, im ſächſiſchen Spezialetat 
1800 Mk. 1 05 im Uebri gen aber die ein⸗ 
zelnen Poſitionen unverändert bewilligt. 

Im Tit. 33 werden im württembergiſchen 
Etat die Beſoldungen für 1 Generalſtabsarzt mit 
7800 Mk. und ı Aſſiſtenzarzt mit 900 Mk. als 
„künftig wegfallend“ bezeichnet. 

Bei Tit. 36 im Extraordinarium wird im 
preußiſchen Spezialetat der Zaſchuß zu den Ko⸗ 
ſten des Bauplatzes eines neu zu erbauenden 
Garniſon⸗Lazarethes in Liegnitz reſp zu den 
Baukoſten 13,200 Mk. trotz des Widerſpruchs 
des Bundes⸗Commiſſars Generalmajor v. Voigts⸗ 
Rheß auf den Antrag der Commiſſion geſtrichen; 
desgleichen werden bei Tit 37 (Verwaltung der 
Train⸗Depots ꝛc.) im preußiſchen Etat 25,242 
Mk. abgeſetzt und demnach nur 349,893 Mk. 
bewilligt. ; 

Bei Tit. 43 (Reiſekoſten, Vorſpann⸗ und 
Transportkoſten) wird im preußiſchen Spezialetat 
auf den Antrag der Commiſſion die Poſition 
von 160,100 Mk. (für den Eiſenbahntransport 
von en. 100 Remontekommandos) um 100,000 
RE, erhöht und überhaupt 3,935,270 Mk. be⸗ 
willigt. 

Bei Tit. 50 (Beſoldungen) werden im 
preußiſchen Etat der Poſition für die Artillerie⸗ 
Prüfungs⸗Commiſſion 9600 Mk. Gehälter für 
I Stabso fizier (5700 Mk.) und für 1 Haupt⸗ 
mann I. Klaſſe (3900 Mk.) zugeſetzt, — dagegen 
die in demſelben Etat in Anſatz gebrachten Zu— 
lagen für 11 Mitglieder mit 9000 Mk. als 
„künftig wegfallend“ bezeichnet. 

Bei Tit. 51 (Artillerie- und Waffenweſen) 
werden 11,400 ME. zugeſetzt und bei Tit. 51 
deſſelben Etats die in Abzug gebrachte Rückein⸗ 


nahme für verkauftes unbrauchbares Artillerie 


— 2 von 16,590 Mk. auf 516,590 Mk. 
erhöht. 
Bei Titel 59 (Zuſchuß zur Militair⸗Witt⸗ 
wenkaſſe) werden auf den Vorſchlag der Com- 
miſſion im Etat für Württemberg 8000 „44: 
aus dem Ordinarium ins Extraordinarium als 
einmaliger Zuſchuß für die Württembergiſche 
Wittwenkaſſe überbetragen und in einer Reſolu⸗ 
tion an den Reichskanzler das Erſuchen gerich⸗ 
tet: Die Verſorgung der Hinterbliebenen der 
e und Beamten gleichmäßig zu 
regeln. 

Die übrigen Titel des Etats werden unver⸗ 
ändert genehmigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag 11 uhr. T. O. 
1. Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion 


über den Antrag Lasker wegen der Verhaftung conftatirt; der Präſident beſtätigt dies. In dem 


des Abg. Majunke. 2. Convention zwiſchen 
Deutſchland und Rußland. 3. Etatberathung. 
4. Geſetz über die Errichtung einer Seewarte. 
5 Geſetz über die Marineanleihe ıc. 

Schluß 4½ Uhr, 


Verhandlung des Prozeſſes 


Arnim. 
(2. Tag 10. Dezember.) 

Ein zahlreiches Publikum hat ſich wiederum 
auf den reſervirten Plätzen, wie auch auf den 
Tribünen des Sitzungsſaales eingefunden. Man 
bemerkte unter den Anweſenden mehrere Grafen 
Arnim, den Kammerherrn v. Prittwitz und meh: 
rere andere Verwandte des Angeklagten, den 
Schloßhauptmann von Dachröden, viele Mitglie- 
der des Reichstages wie Fürſt Lichnowski, Frhrr. 
v. Rabenan ıc. 

Um 10 Uhr erſcheint der Gerichtshof im 
Saale, während der Angeklagte mit ſeinen drei 
Vertheidigern ſchon früher eingetreten iſt. Graf 
Arnim zeigt heut ein friſcheres Ausſehen als ge- 
ſtern. i 

Die Verhandlungen beginnen ſofort mit der 
Verleſung der Korrespondenz, welche in der An⸗ 
gelegenheit wegen der ſtreiligen Papiere, zwiſchen 
dem gegenwärtigen deutſchen Botſchafter in Paris, 
Fürſten Hohenlohe und dem auswärtigen Amt, 
ſowie zwiſchen dem legteren und dem Angeklagten 
Grafen Harry Arnim gepflogen worden. (Wir 
können die Mittheilung derſelben füglich überge⸗ 
hen, da fie zum Theil in der Anklage enthaiten, 
zum Theil aber auch ſchon früher durch die Preſſe 
publicirt ſind). 

Der Angeklagte giebt die Richtigkeit reſp 
den Empfang der an ihn adreſſirten Schriftſtücke 
zu, und der Präſident konſtatirt, daß der Ange⸗ 
klagte hervorgehoben habe, daß er bei der Gor- 
reſpondenz ſich außerhalb Preußen befunden habe, 
ebenſo, daß er auf richterliche Eutſcheidung pro⸗ 
vocirt habe, weil er der Anſicht ſei, hier vollſtän⸗ 
dig in ſeinem Recht gehandelt zu haben. Graf 
Arnim ergänzt, daß die Sachen, welche er zu⸗ 
rückbehalten, ſich ausſchließlich auf ſeine 
Privatakten beziehen. Er habe ſie deshalb auch 
in einen beſonderen Umſchlag gelegt, welcher die 
Aufſchrift „Confliktſachen“ trug. In dieſer En⸗ 
veloppe ſeien fie auch vom Gericht ſaiſirt wor- 
den. Er habe übrigens ſeit der Zeit, in welcher 
man begann die officiöſe Preſſe gegen ihn zur 
Anwendung zu bringen, gefühlt, daß er ſowohl 
fur ſeine Perſon, als auch für ſein Haus nicht 
mehr die vollkommene Sicherheit ſeinen Gegnern 
gegenüber genieße; deshalb habe er ſeiue Schrift: 
Be ze. außerhalb Preußens in Sicherheit ge— 
racht. 


Der Präſident conſtatirt, daß der Angeklagte 
auf einzelne Erlaſſe gewiſſe Bemerkungen mit 
eigener Hand hinzugefügt habe, wie: „G Paule, 
Paule! Ahe! Ohol — das find wohl wieder Klat⸗ 
ſchereien! das iſt wohl wieder eine Klatſcherei 
von dem Grafen Stollberg.“ Ferner konſtatirt der 
Präſident, daß ſich unter den vom Angeklagten 
zurückgeſtellten Schriftſtücken auch ein perſönli— 
ches Schreiben des Fürſten Bismarck befinde, 
welches keine Nummer trage und durchaus nur 
politiſchen Inhalts ſei und Inſtruktionen für den 
Angeklagten enthalte. 

Es entſpinnt ſich hierauf ein Streit zwi⸗ 
ſchen Vertheidigung und Staatsanwaltichaft we⸗ 
gen Verleſung der Berichte und Erlaſſe. Der 
Staatsanwalt beantragt, die Berichte des Grafen 
an das auswärtige Amt, welche zu den amtli— 
chen Erlaſſen Veranlaſſung gegeben, zu verleſen, 
während die Vertheidigung id dagegen erklärt, 
weil dies leicht zu Indiskretionen in Bezug auf 
Staatsgeheimniße führen könnte, zu welchen der 
Angeklagte ſeinerſeits keine Veranlaſſung geben 
möchte. — Das Gerichts⸗Collegium beſchloß zur 
Zeit nur die Erlaſſe des Auswärtigen Amtes zu 
verleſen, da dies zur Beurtheilung der Sachlage 
vorläufig vollſtändig genüge. 

Es folgt zunöchſt die Verleſung eines Er⸗ 
laſſes vom 8 
terredung des Angeklagten mit Graf St. Vaillier. 
Fürſt Bismarck habe von dieſer Unterredung 
durch General v. Manteuffel erfahren und for⸗ 
dert Auskunft vom Botſchafter. Auf Antrag 
der Vertheidigung wird die Antwort des Ange⸗ 
klagten verleſen, welches der Angeklagte als ein 
ganz vertrauliches Privatſchreiben (ohne Kummer) 


flikten geweſen. 


ovember 1872 Güglic einer Un⸗ 


Schreiben werden die Angaben des Generals 
Manteuffel vielfach als unrichtig dargeſtellt und 
eine Meinungsdifferenz zwiſchen dieſem und dem 
Botſchafter conſtatirt, die namentlich in der ver⸗ 
ſchiedenen Beurtheilung des Thiers' ſchen Regi⸗ 
ments ihren Grund finden. — Der Angeklagte 
ſpricht ſein Bedauern aus, daß dieſes Schreiben 
die erſte Veranlaſſung geweſen zu dem Con⸗ 
flikt, der ſpäter zwiſchen ihm und dem Auswaͤr⸗ 
tigen Amte ausgebrochen ſei. Mit General 
Manteuffel habe er an und für ſich nicht auf 
einem beſonders guten Fuß geſtanden, dies fei 
der erſte Stein der Anſtoßes zu großeren Con⸗ 

Es erfolgt ERS die Verlefung 
des Balan'ſchen Erlaſſes vom 23 November 1872, 
des Erlaſſes des Reichskanzlers vom 20 Dechr, 
1872, des Erlaſſes vom 23. Decbr. 1872, vom 
2 Juni 1873, vom 18 Juni 1873, vom 19 
Juni 1873, vom 3 Januar 1874, vom 11 Ja⸗ 


nuar 1874, Bericht vom 13 December 1878, 


Erlaß vom 23 Dezember 1873, welche mit Aus⸗ 
ſchluß des Berichts vom 1873, der auf Antrag 
der Vertheidigung verleſen wird, unter denjeni⸗ 
gen Aktenſtücken aufgeführt ſind, die die Aullag⸗ 
unter dem Rubrum II. als Erlaſſe bezeichnet, 
welche der Angeflag'e geſtändlich mitgenommen 
und noch hinter ſich habe. Auf allen dieſen Er⸗ 
laſſen befindet ſich der Vermerk „jecret* und die 
Bemerkung: „ſicher durch Feldjäger“. Auf 
Wunſch der Vertheidigung conſtatirt der Prüf 
dent daß allerdings viele dieſer Erlaſſe nicht an 
den Angeklagten als Botſchafter, ſoudern an den 
„Grafen Arnim zu Paris“ a b ſind. 

Der Vertheidiger R. A. Dockhorn bean⸗ 
Iragt, daß durch den Gerichtsſchreiber auch die 
Beſchwerde des Angeklagten verleſen werde, in 
welcher der Angeklagte ſich über die Behand⸗ 
lung, die ihm Seitens des Auswärtigen Amtes 
reſp. des Reichskanzlers zu Theil geworden iſt, 
beim Reichskanzler beklagt. Dies geſchieht, ebenſo 
auch wird der Immendiat-Bericht des Angeklag⸗ 
ten an den Kaiſer verleſen, in welchem der Bots 
ſchafter über die ihm zu Theil gewordene Behandlung 
Beſchwerde führt und die Meinung ausſpricht, 
daß die Vorwürfe welche Fürſt Bismarck gegen 
ihn erhebe, nur auf Mißverſtändniſſen Bi 
können, und um Klarſtellung der Verhältniſſe 
bittet. 

Der Vertheidiger Dockhorn bittet um Ver⸗ 
nehmung des Prof. Lewis, der bekunden wird, daß 
der Angeklagte bald nach dem Eingange des 
Schreibens des Herrn v. Bülow ſich an ihn 
mit dem Erſuchen gewendet, ihm Rath zu erthei⸗ 
len, ob er der Aufforderung des Herrn von Bü⸗ 
low, die in Rede ſtehenden Schriftſtücke auszu⸗ 
händigen, nachkommen oder ob er die Entſchei⸗ 
dung des Civelrichters provoziren ſolle, und daß 
er (P., Lewis) ihm den Rath ertheilt habe, die 
Entſcheidung des Civilrichters anzurufen. — 
Der Staatsanwalt widerſpricht dieſem Antrage, 
der Gerichtshof beſchließt jedoch, dieſen Eat. 
ſtungsſeugen zu vernehmen. 

Ferner willigt der Gerichtshof in das Erſu⸗ 
chen der Vertheidigung diejenigen vier Erlaſſe 
zu verleſen, welche von dem Auswärtigen Amt 


urſprünglich auch zurückgefordert wurden aber 
pater von der Anklage ausgeſchloſſen find. Es 


find dies vier kurze an den Botſchafter gerichtete 
Reſeripte, welche durchaus perjönlicher Natur 
ſind und kein allgemeines Intereſſe haben. 
Hieranf tritt um 1½ Uhr eine Mittags⸗ 
pauſe ein, welche bis 3 Uhr andauert. Um 3 ½ 
Uhr wird die Verhandlung wieder eröffnet. Dies 
ſelbe beginnt mit dem 3. Punkt der Anklage, 


welcher ſich auf diejenigen Erlaſſe und Berichte 
bezieht, über deren Verbleib der Angeklagte keine 


Auskunft zu geben erklärt hat. Von einigen 
derſelben behauptet der Angeklagte, daß er über 
deren Verbleib keine Auskunft zu geben ver ; 
von anderen, namentlich von den Berichten 

hauptet der Angeklagte, daß ſie ſich im Auslande 
befänden. In Bezug auf 


Stellung der „Kreuzzeitung“ zur Regierung be⸗ 


merkt der Angeklagte, daß ihm in demſelben der 


Vorwurf gemacht wird, er ſei der Dinge im 
Vaterlande nicht gefolgt, die „Kreuzzeitung“ ver⸗ 
trete nicht mehr den 

— Was die Aufbewahrung der Journale an⸗ 


langt, jo giebt der Angeklagte zu, daß die Ein. 
Angeklage 


tragung in daſſelbe in der, in der 
angeführte Weiſe ſtattgefun den, daß es jedoch an 


einer regelmäßigen Regiſtraturbehandlung fehlte, Er 


Nee rn 


a einen Erlaß des 
Reichskanzlers an den Angeklagten betreffend die 


r 


e 


en hr 8 N 
rere 


tandpunkt der Regierung. 


= en werden mußten. Weiter geht der 
Vor 
N während der Beurlaubungen des Angeklagten 
dieſem zugefertigt ſind. Der Angeklagte und 
der Vertheidiger bemerkt, daß der bekannte Brief 
vom 21. Januar d. J,, der mit dem bereits er⸗ 
wähnten Schluſſe endet, „grade an dem Tage ein⸗ 
eingetroffen ſei, an welchem der Angeklagte ein 
Condolenzſchreiben des Reichskanzlers erwartet 
hätte“. — Es wird nun zur Zeugenvernehmung 
geſchritten, der erſte Zeuge iſt der Botſchafts⸗ 
rath Graf Wesdehlen in Paris. Derſelbe er⸗ 
erklärt» zunächſt, daß die Geſchäftsführung 
im Allgemeinen nicht durch Inſtruktionen gere- 
gelt jet. Die Erlaſſe, die ankamen, wurden 
uſancemäßig in der Regel jo unter einer fort 
laufenden Nummer eingetragen, ebenſo die Be⸗ 
richte, doch ſei es vorgekommen, daß ein⸗ 
zelne ee nicht zur Eintragung gelang⸗ 
7 tor. Im Sommer des Jahres 1873, während 
Urlaubs des Angeklagten find dem Zeugen 
zahl Erlaſſe und Berichte, darunter, wie 
ih erinnert, auch ein Erlaß, der ſich auf die 
Arrhenpolitit bezieht. Aus dem Hauptarchiv 
Zeuge, nichts fortgenommen. Was der 
gte über die lokalen Verhältniſſe geſagt, 
jet richtig. Ob dieſer Uebelſtand das Abhanden⸗ 
zen von Skripturen begünftige, darüber könne 
er ndeß keine Auskunft geben. — Vom Ver⸗ 
theidiger wird die Frage angeregt, ob die Kanz⸗ 
beamten auch theilweiſe Arbeiter in ihren Pri⸗ 
itwohnungen, die allerdings im Botſchaftshotel 
elbſt ſich befinden, beſchäftigt. Der Zeuge giebt 
auch dies als inöglich zu, ohne ſich darauf be⸗ 
ſtimmt erinnern zu können. Ebenſo ſei richtig, 
daß der Angeklagte für ſeinen Theil von Paris 
abgereiſt und daß ſeine Sachen während ſeiner 
Abweſenheit verpackt ſind. Der Schlüſſel zum 
Archiv befinde ſich zwar im Beſitz des Botſchafts⸗ 
chefs, doch giebt Zeuge die Möglichkeit zu, daß 
auch andere Beamte ihn zeitweiſe erhalten haben. 
Das Schreiben vom 21. Januar d. Is. ſei wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Grafen Arnim in Pa⸗ 
ris eingetroffen. Wenn daſſelbe nicht journaliſirt 
5 ſo habe das darin ſeinen Grund, weil er, der 
euge, dem Angekl. die Prüfung habe überlaſſen 
wollen, in welches Archiv daſſelbe gehöre. Auf 
die Frage des Vertheidigers, ob es nicht möglich 
ſei, daß einzelne Schriftſtücke nach Verſailles ge⸗ 
kommen ſeien, erklärt Zeuge daß er hierauf eine 
beſtimmte Antwort nicht geben könne. Schlien⸗ 
lich beſtätigt Zeuge noch auf den Wunſch des 
Angeklagten, daß derſelbe in großer Eile von 
Paris abgereiſt ſei, und daß, nachdem er ſein Ab⸗ 
berufungsſchreiben überreicht, kaum 5 Minuten 
Zeit gehabt, um die Geſchäfte der Botſchaft dem 
Zeugen zu übergeben, u. daß der Angeklagte ferner 
wochenlang vorher ſich in der angeſtrengteſten Thä⸗ 
tigkeit befunden habe. — Der Zeuge, Kanzleidi⸗ 
rector Hammerdörfer aus Paris erkennt zunächſt 
die ihm vorgelegten Journale als diejenigen der 
Pariſer Botſchaft an, ſowie, daß er in dieſelben 
Eintragungen gemacht habe. Auf die Frage, in 
welcher Weiſe dies geſchehen, erklärt Zeuge, daß 
die Eintragungen in der Regel alle 4 Wochen u. 
zwar in dem Monat erfolgt ſeien, in welchem 
ihm dieſelben übergeben worden. Die Journale 
ſeien in beſtimmten Schränken aufbewahrt und 
ebenſo ſeien die journaliſirten Schriftſtücke ſtets 
in einem feſtverſchloſſenen Raume aufbewahrt. In 
ceiner längeren Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Vorſitzenden und dem Zeugen gab die Veran⸗ 
llaſſ ung, ob Eintragungen von Schriftſtücken in 
das Journal, welches während der Amtsführung 
des Angekl. eingegangen, noch nach ſeiner Amts⸗ 
enthebung ſtattgefunden. Zeuge giebt dies zum 
Tͤheil als richtig zu, namentlich erkennt er an, 
daß ſolche Eintragungen in eine offene Stelle 
wirklich ſtattgefunden. Ob Jemand außer ihm, 
an die Schränke gekommen, weiß er nicht, da 
die Schlüſſel ſich ſtets in den Händen des Bot⸗ 
ſchafters befanden. Bei den Nachſuchungen nach 
den fehlenden Schriftſtücken habe er mitgewirkt, 
und hätten ſich auf einige davon in der curren⸗ 
ten Regiſtratur vorgefunden; ob ſich noch weis 
tere vorfinden werden, wiſſe er nicht, wolle aber 
die Möglichlichkeit zugeben. Zum Schluß beſtä⸗ 
tigt Zeuge noch, daß Graf Arnim wegen ſeiner 
großen Kurzſichtigkeit ſehr oft Piecen nicht habe 
auffinden können. (Die Sitzung dauert fort. 
Schluß des Berichts morgen. 


* 
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Deutidland. 


Berlin, den 12. Dezember. Se. Mafeſtät 
der Kaiſer und König, der Kronprinz, die Prin⸗ 
zen Karl und Friedrich Karl und der Prinz 
Auguſt von Württemberg leiſteten heute der 

Einladung des Herzogs von Anhalt Folge und 
begaben ſich Morgens 8 Uhr auf der Anhalter 
Bahn per Extrazug zunächſt nach Deſſau, von 
wo die Fahrt ſofort nach Biendorf fortgeſetzt 
wurde und um 12 Uhr die Jagd ihren Anfang 
nahm. Um 10 ¼ Uhr Abends beabſichtigen die 
hohen Herrſchaften wieder in Berlin einzutreffen. 
2 — Im Laufe der nächſten Woche und zwar 
wahrſcheinlich ſchon in den erſten Tagen derſel⸗ 
ben wird der Entwurf zu dem neuen Reichs⸗ 
C.ivilehegeſetz ſeitens des Bundesraths dem Reichs⸗ 
tage zugehen. Heut, (Sonnabend Mittag) be⸗ 
ſchäftigte ſich bereits der Ausſchuß für Juſtizwe⸗ 
ſen mit dieſem „Geſetzentwurf über die Beur⸗ 
klundung des Perſonenſtandes u. ſ. w.,“ jo daß 
die Vorlage bereits in der nächſten Plenarſitzung 
des Bundesraths zur Berathung gelangen dürfte. 
Von den Abgg. Dr Reichenſperger 
(Crefeld) und Genoſſen iſt der a Ple⸗ 
num eingebracht worden: Den Herrn Reichskanz⸗ 
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Jo daß beipieleweiſe zie Schrifſtücge über den 
zende auf a Schriftſtücke, welche 


Dienſtknechts vernommen worden. 


r 


Schluſſe der gegenwärt gen Seſſion des Reichs⸗ 


ſetzentwürfe ein. 

— Die ſiebente Abtheilung des Reichsta⸗ 
ges hat durch den Abg. Dr. Klügmann über die 
Wahl im 10. Liegnitzer Wahlkreiſe, umfaſſend 
die Kreiſe Rothenburg und Hoyerswerda, deren 
Prüfung ſie vorgenommen hat, Bericht erſtatten 
laſſen. In dieſem Wahlkreis war der Abg. v. 
Seydewitz gewählt. Bereits in der letzten Seſſion 
hatte auf Antrag derſelben Abtheilung der Reichs⸗ 
tag in dieſer Angelegenheit beſchloſſen: 1. Die 
Wahl des Abg. v. Sepdewißz zu beanſtanden, 2. 
den Reichskanzler zu erſuchen über die in dem 
vorliegenden Proteſte angeführten Thatſachen zeu— 
geneidlichen Beweis erheben zu laſſen. Dieſe an⸗ 
geführten Thatachen bezogen ſich theils auf ver- 
ſchiedene Unregelmäßigkeiten, die bei dem Wahl⸗ 
akte im Dorfe Wiednitz, Kreis Hoyerswerda, vor⸗ 
gefallen ſein ſollen. Theils darauf, daß in meh⸗ 
reren Wahlorten von Gendarmen in Stadt nnd 
Land von Seydewitzſche Stimmzettel, welche ihnen 
auf dem Landrathsamt zugeſtellt ſeien, insbeſon⸗ 
dere bei den Ortsrichtern colportirt und dieſelben 
zur weiteren Verbreitung und Sorge für die 
Abgabe der Stimmzettel aufgefordert hätten. Die 
geforderte Unterſuchung iſt durch den Kreisge⸗ 
richtsrath Oeſterreich vorgenommen und ſämmt⸗ 
liche vorgeſchlagene Zeugen mit Ausnahme eines 
Die Unregel⸗ 
mäßigkeiten in Wiednitz haben ſich nicht alle 
als thatſächlich begründet feſtſtellen laſſen. Auch 
in Betreff der Vertheilung der Wablzettel durch 
Gendarmen haben ſich die Angaben des Proteſtes 
nicht als richtig erwieſen, wenigſtens nicht, daß 
die Vertheilung an die Ortsrichter mit dem Hin⸗ 
zufügen einer Aufforderung zur weiteren Ver⸗ 
breitung erfolgt ſei. Dagegen hat die Abtheilung 
die Ueberzeugung gewinnen können, daß die vom 
Reichstage beſchloßene Beweiserhebung als voll⸗ 
ſtändig zur Ausführung gebracht erachtet werden 
könne und die Abtheilung beantragt deshalb 1. 
die Wahl des Abg. v. Seydewitz weiter zu be⸗ 
anſtanden, 2. Reichskanzler zu erſuchen eine Ver⸗ 
vollſtändigung des zeugeneidlichen Beweiſes, welche 
über die in der zweiten oben erwähnten Kate⸗ 
gorie angeführten Thatſachen des gegen Dieb⸗ 
ſtahl eingereichten Proteſtes erhoben iſt, in der 
Richtung zu veranlaſſen, daß die in dem Proteſte 
angegebenen Thatſachen vernommen werden, 

— Heute Mittag traten die vereinigten 
Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen und für 
Rechnungsweſen des Bundesraths im Reichstags⸗ 
gebäude zu einer Berathung zuſammen, um die 
Liquidationen über die Zölle, die Branntwein⸗ 
und die Braumalzſteuer für die Jahre 1870 und 
1871 feſtzuſtellen. — Nach Beendigung dieſer 
Berathung trat der Ausſchuß für Zoll⸗ und 
Steuerweſen zu weiterer Berathung zuſammen, 
um über die Steuervergütung bei Ausfuhr von 
Tabackmehl und gebeizten Blättern, ferner über 
die Gultigkeitsfriſt von Freipäſſen über das Be⸗ 
amtenperſonal am Venloo-Bahnhofe zu berathen 
und über Vorſchläge behufs Ernennung eines 
Stations⸗Controleurs für die Plenarſitzung ſich 
zu verftändigen. — Der Ausſchuß für das Rech⸗ 
nungsweſen, arbeitete dagegen während derſelben 
Zeit, mit dem Ausſchuß für Handel und Verkehr 
und beriethen beide den Geſetzentwurf über die 
Errichtung einer Reichsbank. 

Görlitz, 11. Dezember. Die hieſigen 
ſtädtiſchen Behör den haben heute die Abſendung 
einer Petition an das Abgeordnetenhaus beſchloſ⸗ 
ſen, in welcher darauf angetragen wird, daſſelbe 
wolle dahin wirken, daß die Verpflichtung des 
Staates zu mindeſtens gleichmäßiger Theilnahme 
mit den Kommunen an den Unterhaltungskoſten 
der höheren Lehranſtalten, insbeſondere der Gym— 
naſien und Realſchulen erſter Ordnung, alsbald 
geſetzlich feſtgeſtellt und demgemäß die hierzu er⸗ 
forderliche Summe auf den nächſtjährigen Etat 
geſetzt werde. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 12. Dezember. 
Bezüglich des Prozeſſes Ofenheim erfährt die 
„Preſſe“ aus authentiſcher Quelle, daß der 
Staatsanwalt die Ausdehnung der Anklage auf 
alle diejenigen Perſonen ſich vorbehalten habe, 
bezüglich deren ſich ergeben ſollte, daß ſie an 
einzelnen von Ofenheim begangenen Betrugs⸗ 
handlungen theilgenommen haben. Dieſer Vor⸗ 
behalt beziehe ſich hauptſächlich auf alle diejeni⸗ 


urf dem aus der Kom⸗ 
a hervorgegangenen Projekt gegenüber 
ort. 


— Dem „W. T. B.“ wird aus Verſailles 
unterm 12. d. gemeldet: „Der bereits erwähnte, 
geſtern in der Sitzung der National⸗Verſamm⸗ 
lung eingebrachte Antrag, allen Religions⸗Ge⸗ 
noſſenſchaſten ohne Unterschied die freie Ausü⸗ 
bung ihres Kultus zu . wurde von Hrn. 
v. Preſſenſe geſtellt. Bei Motivirung deſſelben 
wies der Antragſteller auf die religiöſe unter der 
alten Monarchie herrſchende Intoleranz hin und 
ſprach ſich namentlich gegen jedes Hinübergreifen 
des Staates in das kirchliche Gebiet aus. Der 
Kultusminiſter erklärte, er habe gegen die Vor⸗ 
nahme der zweiten Berathung des Antrages keine 
Einwendungen zu machen, werde dann aber die 
ihm erforderlich erſcheinenden Garantien verlan⸗ 


gen. Die zweite Berathung wurde darauf, wie 


gemeldet, beſchloſſen. — Wie verlautet, dürfte 
nach den Reſultaten der Vorunterſuchung über 
die Exiſtenz eines bonapartiſtiſchen Centralcomi⸗ 
tees der Einleitung eines Unterſuchungsprozeſſes 
nicht ſtattgegeben werdeu. 

Paris, 12. Dezember. Der „Moniteur“ 
meldet, daß ſämm tliche a für die Na⸗ 
tionalverſammlung auf den 9. Februar künftigen 
Jahres feſtgeſetzt Find, 

Verſailles. Die heutige Sitzung der Na⸗ 
tion alverſammlung verlief ohne beſonderen Zwi⸗ 
ſchenfall. Die Diskuſſion über den Antrag auf 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Algier 
wurde auf Dienſtag vertagt. 

Rußland. Petersburg, 12 Dezember. 
Prinz Albrecht von Preußen wird ſich heute Abend 
nach Moskau begeben und von dort aus direkt 
nach Berlin zurückkehren. — Die beabſichtigte 
Uebertragung des Gefängnißreſſortsz an das 
Ju ſtizminiſterium wird abſichtlich nicht zur Aus⸗ 
führung gelangen. — In dem Krankheitszuſtande 
des Grafen Adlerberg iſt eine entſchiedene Beſſe⸗ 
rung eingetreten und jetzt Ausſicht auf Geneſung 


Spanien. Madrid, 8. Dezember. Nach 
Berichten aus dem Norden Spaniens wäre Dor⸗ 
regaray in das carliſtiſche Hauptquartier zurück⸗ 
gekehrt; Don Carlos ſoll ihm einen Brief ge⸗ 
ſchickt haben, worin er ihm den Befehl über die 
Armee des Centrums, alſo in Catalonien und 
Valencia, überträgt. Zum Befehlshaber der 
carliſtiſchen Nordarmee ſoll Triſtany ernannt 
ſein. — Die bei Paſages gelandeten liberalen 
Truppen haben die Höhe von San Marcos 
ohne Schwertſtreich wieder beſetzt. General 
Loma wird ſein Armeecorps in drei Diviſionen 
unter Blanco, La Portilla und Vellergas thei⸗ 
len. Eine Diviſion ſoll auf Toloſa marſchiren, 
die beiden anderen in der Richtung der Grenze. 
Während Loma ſolchermaßen in Guipuzeoa ope⸗ 
rirt, erwartet man, daß Serrano in Navarra 
angreifen wird. 

— Nach ferneren telegr. Nachrichten haben 
am Montag und Dienſtag zwiſchen den beiden 
kämpfenden Heeren heftige Zuſammenſtöße ſtatt⸗ 
gefunden. Bei Toloſa Het General Loma auf 
die Karliſten und griff ſie an. Die letzteren 
traten nach langem heftigen Kampfe erſt den 
Rückzug an. 

— In Bayonne erfuhr man am 13. De⸗ 
zember: General Loma iſt bei dem Angriff auf 
die karliſtiſchen Poſitionen bei Urbieta leicht ver⸗ 
wundet worden. Nichts deſto weniger gelang 
ed ihm den Ort zu erſtürmen. Die Nacht ver⸗ 
brachte er in Andoain. Die von den Karliſten 
verbreiteten Siegesnachrichten find daher als un ⸗ 
begründet zu bezeichnen. 

Südam er ika. Dem „Reuter'ſchen Büreau“ 
wird aus Bucnos⸗Ayres vom 7. d. telegraphirt, 
daß der Inſurgentenführer Arredondo von dem 
Regierungsgeneral Rocca geſchlagen und mit ſei⸗ 
ner ganzen Armee gefangen genommen iſt. Die 
Regierung hat eine Proklamation erlaſſen, in 
welcher den Aufſtändiſchen vollſtändige Amne⸗ 
ſtie zugeſichert wird. — 2 

Afrika. Kairo, den 27. November. (Dr. 
Nachtigall's Ankunft in Kairo.) Dr. Nachtigall, 
der berühmte und unerſchrockene Afrika-Reiſende, 
iſt, wie ſchon der elektriſche Draht gemeldet hat, 
am 22. November wohlbehalten hier eingetroffen. 
Dr. Nachtigall machte die Fahrt von Kennes bis 
hierher auf einem ihm eigens vom Vizekönig von 
Egypten entgegengeſendeten Dampfer. Da die 
Ankunft des Schiffes in Kairo unbekannt war, 
fand ein eigentlicher Empfang nicht ſtatt. Um 
jo wärmer und herzlicher geſtaltete ſich die Be⸗ 
grüßung des gefeierten Reiſenden am Tage nach 
einem Eintreffen Der Vicekönig empfing ihn 
in außerordentlicher Audienz und erwies ihm die 
größten Ehren. Die hier lebenden Deutſchen, 
die verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Notabilitäten, 
ſowie alle irgendwie in unſerer ſozialen Welt 
hervorragenden Perſoͤnlichkeiten beeilten ſich, Dr. 
Nachtigall ihren Willkommen zu bieten. Am 24. 
November fand auf Veranlaſſung des deutſchen 
General-Konſuls, Herrn von Thielau, im „Ho⸗ 
tel du Nil“ ein ſolennes Feſtbanket zu Ehren 
des Mannes ſtatt, der, durch volle ſechs Jahre allen 
Mühſeligkeiten u. Gefahren muthig Trotz bietend, 
die rieſigen Gebiete Inner⸗Afrikas durchforſchte u. 
großes wiſſenſchaftliches Material ſammelte. Der 
Park des „Hotel du Nil“ war glänzend decorirt, 
und die von Schwarzen gebildete Muſikkapelle 


deſſelben vorhanden. 


des zweiten Garderegimentes beſorgte in Folge | wurde, find fie vor Kurzem in ihr 


Khederc die Tafelmuſtk. Den Rei⸗ ö 


gen der Doaſte eröffnete General-Soniul Thielau 
mit einen geiftvollen Friukſpruche auf Dr. Nach⸗ 
tigall, den Plone der ienguii. Jud welie 


das von den Einbeborenen ermordet wurde, iſt 
bekannt. Von Tibeſti wanderte der Forſcher 
nach Bornu, um im Auftrage des Königs von 
Preußen dem Sultan von Bornu Geſchenke zu 
überbringen, als dankbare Anerkennung für den 
Schutz, den dieſer Regent den deutſchen Reiſen⸗ 
den Vogel und v. Bauermann zu Theil hatte 
werden laſſen. (Allerdings reichte dieſer Schutz 
nicht für die Dauer, da beide eben genannten 
Forſcher im Nachbarſtaate Wadai auf kanibali⸗ 
ſche Weiſe getödtet wurden.) Am Hofe des 
Sultans von Bornu, wenn von einem Hofe bei 

dieſem Fürſten die Rede ſein kann, verbrachte 
Dr. Nachtigall das ganze Jahr 1870, dann ſeßte 
er feinen Wanderſtab wieder weiter und reiſte 
über Bagirmi nach dem gefürchteten Wadai. 
Auch hier nahm ihn der Sultan wohlwollend 
auf, und faſt ſchien es, als ſchäme ſich die 
ſchwarze Majeſtät des von ſeinen Untergebenen 
an den beiden Deutſchen verübten Verbrechens. 
Alle Bemühungen Nachtigalls, genaue Detoils 
über den traurigen Vorfall zu erfahren, waren 
vergeblich. Ebenſowenig konnte er Vogel's 
Papiere erhalten, von denen er beſtimmt an⸗ 
nimmt, daß ſie noch vorhanden ſind. Nach einjähri⸗ 
gem Aufenthalte in Wadai zog Dr. Nachtigall 
mit einer Karawane Anfangs 1874 nach Dar⸗ 
fur, welches Land eben in Krieg mit Egypten 
verwickelt war. Von Darfur kam der muthige 
Forſcher am 15. September nach Chartum, 
wo er ſich bereits unter ſicherem egyptiſchem 
Schutze befand. Dr. Nachtisall wird, um 
den etwaigen ſchädlichen Folgen eines raſchen 
Klimawechſels vorzubeugen, noch einige en 
in Kairo verweilen und ſich dann nach Deutſcht 


land begeben. 
(N. Fr. Pr) 


Egypten, Alexandrien, Freitag, 11. Dezem⸗ 
ber. Darfoue hat die Annexion durch den Vize⸗ 
könig angenommen. Nur einige Mitglieder der 
Familie des Ex⸗Sultan haben die Annexion nicht 
anerkannt. Die gegyptiſchen Truppen gehen gegen 
dieſelben vor. 


Pro vinzielles. 


„Straßburg, den 14. Dezbr. (O C) 
Das bevorſtehende Weihnachtsfeſt entwickelt 
hier ein recht reges Geſchäftsleben. Die Land⸗ 
leute kaufen fleißig ein und in manchem Geſchäft 
bemerken wir eine ſehr reichhaltige und geſchmack⸗ 
volle Weihnachts⸗Ausſtellung. Namentlich zeich⸗ 
net ſich für Leckermäuler die Conditorei des 
Herrn Gutowski aus. — Die den Standesbe⸗ 
amten zu gewährende Entſchädigung iſt jetzt vom 
hieſigen Kreisausſchuß feſtgeſetzt, die höͤchſte er 
halten die Bezirke Wrotzk von 2536 Seelen 
und Michlau von 2335 Seelen mit je 200 % 
die geringſte die Amtsbezirke Wonſin von 151 
Seelen und Karbowo von 563 Seelen mit je 
15 . Für diejenigen Standesamts⸗Bezirke, 
welche lediglich aus einem Gemeinde-Bezirk bes 
ſtehen, werden Entſchädigungen nicht gezahlt, 
zwei Standesbeamten haben auf die ihnen zuſte⸗ 
hende Remuneration Verzicht geleilſtet und 
zwei Standesbeamte erhalten aus Staatsfonds 
Remuneration, da in den betreffenden Bezirken 
zur Verwaltung des Amtes geeignete und ver⸗ 
pflichtete Perſonen nicht vorhanden ſind. — In 
der letzten Kreistags⸗Sitzung wurde auch die 
Frage wegen Aufhebung des Zolles auf den 
Kreis⸗Chauſſee'n zur Erörterung gebracht. Die 
Friſt, bis zu welcher die Vermittelung der Ren⸗ 
tenbank bezüglich der Abloͤſung der Realliſten an 
Geiſtliche und Schulen, ſowie milde Stiftungen 
pp. beanſprucht werden kann, läuft am 31. De⸗ 
zember d. J. ab. Auf dieſe äußerſt wichtige 
Sache wird hier nochmals aufmerkſam gemacht, 
Anträge auf Ablöſungen ſind entweder bei der 
Königl. Regierung, oder bei den Spezial⸗Com⸗ 
miſſarien anzubringen — Alljährlich findet bier — 

u Weihnachten eine Beſcheerung armer Kinder 
ſtatt ohne Rückſicht auf die Confeſſion derſelben. 
Dies wird auch für dies Jahr beabſichtigt. Eine 
allgemeine Betheiligung an dieſem Liebeswerke, 
namentlich durch Zuwendung von Geſchenken 
wäre wohl ſehr zu wünſchen. — Dem allgemei⸗ 
nen Zuge folgend machte ſich auch bei uns na⸗ 
mentlich im vorigem Jahre die Auswanderung 
nach Amerika unter der Landbevölkerung bemerk⸗ 
bar. Mehrere der Ausgewanderten wurden in 
ihren Hoffnungen ſehr arg enttäuſcht, denn ſtatt 
den erhofften Reichthümer hatten ſie in Amerika 
Entbehrungen auszuſtehen, und als ihnen von 
hieſigen Angehörigen das Reiſegeld F 
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rikaaiſche Leben wohl abkühlen. 


Konitz, Il Dezember. Die Entſcheidung 


betreffs Uebernahme der Pommerſchen Central⸗ 


Eiſenbahn durch den Staat und deren Fertig: 
ſtellung und Inbetriebſ tzung ſcheint nun nahe ne: 
rückt. Der Bau⸗Jnſpector Schulz nimmt zur Zeit 
im Auftrage der Staatsregierung die ganzen An- 
lagen der Bahn in Augenſchein. Seine Auf- 
gabe iſt es feſtzuſtellen, wie wiel Capital iſt zur 
Vollendung derſelben nöthig, und was iſt die 
Bahnanlage in ihrem jetzigen Beſtande werth? 
— Je nachdem die Beantwortung dieſer Fragen 
ausfallen wird, werden dann die Verhand- 
lungen mit der Coneurs-Verwaltung des Stadt⸗ 
gerichts behufs Ankauf der Bahn ihren Abſchluß 
finden oder definitiv abgebrochen werden. (Kou, Z.) 
++ Danzig, 12. Dezember. (O. C.) Un⸗ 
langend die von der „Schleſ. Ztg.“ gebrachte Nach⸗ 
richt der in Kurzem bevorſtehenden Aufhebung 
der 2 — „Provinzial⸗Steuer⸗Direktion“, kann 
ich verſichern, daß im Kreiſe der betreffenden Be⸗ 
amten hiervon noch nichts bekannt iſt, und würde 
dieſe Maßnahme das hieſige geſchäftstreibende 
Publikum nicht gerade angenehm berühren. — Ei⸗ 
nem Sohne unſerer Stadt, dem Orientaliſten 
Dr. Paul Goldſchmidt (Bruder des als juriſtiſcher 
Schriftſteller vortheilhaft bekannten Reichs⸗Ober⸗ 
Handelgerichtsrathes Dr. Goldſchmidt zu Leipzig 
und Sohm des hieſigen Geh. Commerzienraths 
und langjährigen Vorſtehers des Aelteſten-Colle⸗ 
iums der Danziger Kaufmannſchaft, Herrn 
: hier Goldſchmidt), ift von der britiſchen Regie⸗ 
rung der Auftrag zu Theil geworden, ſich nach 
der vorderindiſchen Inſel Ceylon zu begeben, um 
die dortigen zahlreichen räthelhaften buddhiſtiſchen 
Felſen⸗Inſchriften, welche ſchon mehrfach die Auf⸗ 
merkſamkeit der Gelehrten auf ſich gezogen haben, 
— Ceylon iſt ein Hauptſitz des Buddhismus, dieſes 
in Oſt⸗ u. Südoſt⸗Aſien verbreitetſten Cultus — 
zu ſtudiren, zu copiren und womöglich zu entzif⸗ 
fern. Daß dieſer Auftrag einem Deutſchen von 
der engliſchen Regierung zu Theil wird, während 
es doch im eignen Lande an tüchtigen Orientali⸗ 
Iften nicht fehlt, iſt gewiß keine geringe Auszeich⸗ 
nung für den damit Beauftragten und eine eh⸗ 
renvolle Conceſſion an die deu'ſche Wiſſenſchaft 
Herr Dr. Goldſchmidt wird ſich in Kurzem an 
ſeinen fernen Beſtimmungsort begeben. — Nach 
einer ‚Erklärung des Herrn Selonke in hieſigen 
Blättern iſt der Verkauf ſeines großen über Dan⸗ 
zig hinaus bekannten Vergnügungs⸗Etabliſſements 
von ihm zwar beabſichtigt, aber noch nicht erfolgt, 
wie hier erzählt und auch von hieſigen Blättern 
emeldet wurde. Dem Schluß der Schiff- 
ahrts⸗Saiſon ſieht man hier nunmehr in Kürze 
entgegen. Im Verhältniß zu der ſo weit vorge⸗ 
ſchrittenen Jahreszeit iſt der überſeeiſche Schiffe⸗ 
Nees unſeres Platzes, wenigſtens was die Zahl 


er ankommenden Schiffe anbetrifft, noch ein 
ziemlich reger; dagegen iſt das Geſchäft an un⸗ 
Jen Geneldebörſe andauernd ſehr flau, und auch 
an der Fondsbörſe nicht von Belang. — Auch 
im nächſteu Jahre werden hierorts vier Schwur⸗ 
gerichts⸗Seſſionen ftattfinden, und wird die erſte 
derſelben, unter dem Vorſitze des Herrn Apella⸗ 
tions⸗Gerichtsraths Pannenberg aus Marienwer⸗ 
der, am 11. Januar ihren Anfang nehmen. 
Poſen, 12. Dezember. Der Dekan Tafelsky 
in Kröben, welcher auf Anordnung des Kreisge⸗ 
richts in Goſtyn heute zur Vernehmung zwangs⸗ 
weiſe ſiſtirt worden war, iſt, wie von dort ges 
meldet wird, da er jede Auskunft über die Per⸗ 
ſoͤnlichkeit des apoſtoliſchen Delegaten verweigerte, 
von dem Gericht zu einer ſechswöchentlichen Haft 
verurtheilt und zur Verbüßung derſelben in das 
Gefängniß abgeführt worden. 


Verſchiedenes. 

— Aus der Sitzung der geographiſchen 

Geſellſchaft zu Berlin vom 5. Dezember. Nach 
Eröffnung der Sitzung iheilte der Vorſitzende 
die neueſten geographiſchen Nachrichten mit, dar- 
unter, daß die engliſche Regierung eine neue 
große Nordpol⸗Cxpedition ausrüſte, und daß es 
gelungen ſei, Auſtralien auf einem neuen Wege 
von Weſten nach Oſten zu durchreiſen. Von 
der öſterreichiſchen Regierung iſt das große Werk 
über die Novara⸗Expedition in 14 Quartbänden 
und vielen Karten eingegangen als Tauſch⸗ 
Exemplar gegen das Werk über die preußiſche 
Expedition nach Oſtaſien, das der Kultusminiſter 
u dieſem Zweck bereitwillig zur Dispofition ge⸗ 
Hent hat. Auch iſt dem Beben vom Handels- 
Miniſterium in Rom eine Statiſtik Italiens, das 
Beſte, was darüber bis jetzt exiſtirt, zum Ger 
ſchenk gemacht worden. 

Nächſtdem erhielt Herr Baſtian das Wort 
und verſuchte in einigen Worten die Beſorgniſſe 

zu zerſtreuen, die aus dem Scheitern der engliſchen 
Expedition nach dem Congo für die vom Verein 
unter Herrn v. Homeier projektirte mit gleichem 
Ziele entſtehen könnten. Redner führte aus, daß 
das Innere der Congoländer leicht zu erreichen 
ſei, wenn man nicht direkt den Congo hinauf⸗ 
ginge, ſondern von San Salvador aus denſelben 
erſt jenſeits der Katarakte zu erreichen ſuchte. 
N Es folgte nun der angekündigte Vortrag 
des Herrn Hildebrandt über ſeine Neiße nach dem 
Rothen Meere, die beſonders zu naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken unternommen war. Redner verließ 
im März 1872 Europa und ging nach kurzem Auf⸗ 
entbalt in Negerten nach Dſchidda, dem Hafen⸗ 
platz von Mekka, um orientaliſche Sitten zu ſtu⸗ 


en. Während voller 8 Monate war kein Re⸗ 
gefallen; des Reiſenden Ausbeute daher nur 
Seine Abſicht, von hier das ſüdlichere 
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Hochplateau zu erreichen, ward dd 
Kaufmann vereitelt, der ihn fink 
renten hielt. Er ging nach Delta, das ein 
Trümmerhaufen iſt, da der ganze Handel ſich 
nach Aden gezogen hat. Im Juni kam er vor 
letzterem Orte an, mußte ſich aber einer 10tägi⸗ 
gen Quarantaine unterwerfen. Das Waſſer auf 
dem Schiffe war geeigneter für die Gabel als 
zum Trinken, die Sonne brannte furchtbar, 
der Hunger nöthigte den Reiſenden, einen Pa⸗ 
vian zu ſchlachten und jo Vorſtudien zur Anthro⸗ 
pophagie zu machen. Endlich war das Ziel 
erreicht und der Reiſende ſtrebte weiter. Doch 
kehrte er zunächſt nach einem kurzen Aufenthalt 
in den abeſſiniſchen Grenzländern nach Aden 
zurück. Er wollte nach Zanzibar. Da ein Han⸗ 
delshaus ein Schiff erwartete, das dahin beſtimmt 
war, jo machte er inzwischen kleinere Ausflüge. 
Allein das Schiff kam nicht, es war lediglich 
eine Reklame für das Handlungshaus. Der 
Reiſende miethete nunmehr eine Barke und trat 
um Weihnachten ſeine Reiſe an, dieſelbe öfters 
durch Exkurſionen in die ſüdlichen Grenzländer 
von Abeſſinien unterbrechend. Auf einem ſol— 
chen Ausfluge kam er in eine Salzebene, entdeckte 
dort einen Vulkan und beſtieg denſelben bis zum 
Eruptionskegel. Bei ſeiner Rückkehr hatte ſeine 


Dienerſchaft (angeblich) alle Proviſion gänzlich 


aufgegeſſen und erklärte gemüthlich: Allah wird 
ſorgen; Lob, Preis und Ehre ſei Allah! Dem 
Reiſenden blieb nichts als 6 Mariathereſien⸗ 
Thaler, die er in einer alten Seemuſchel ver: 
ſteckt hatte. Als er den Rückmarſch antrat, 
wurde ihm ein hagerer Ziegenbock geſchenkt und 
als Gegenſchenk die Kleinigkeit von 4 Thlr. er⸗ 
erbeten, der 4 fache Werth des Ziegenbocks. 
Von nun an iſt der Reiſende in ſeinen weiteren 
Unternehmungen durch fortwährenden Geldman⸗ 
gel gehemmt, ſeine Sammlungen in Aden ſind 
zerſtöͤrt und Hausdiebe haben fein Eigenthum 
geraubt. Es iſt ihm daher erwünſcht, im Auf⸗ 
trage eines Kaufmanns nach Berberah, zu den 
Somalis und in das Weihrauchsland gehen zu 
können. Von hier iſt ſeine Ausbeute (auch in 
vielen Photographien veranſchaulicht) ſehr be⸗ 
deutend. Später trifft er Hagenbeck aus Ham⸗ 
burg und jagt mit ihm Flußpferde. Nach deſ⸗ 
ſen Tode erreichen ihn endlich europäiſche Unters 
ſtützungen. Aber er iſt krank, ſeine Inſtrumente 
verdorben, er kehrt zurück und trifft im Sep⸗ 
tember 1874 hier wieder ein. Wiederhergeſtellt 
und völlig ausgerüſtet gedenkt er im Januar 
wieder abzureiſen und über Aden, Guardafui, 
Sokotora, Zanzibar zu erreichen, um von da ins 
Innere bis zu den Seen vorzudringen. — Im 
Anſchluß an dieſen Vortrag machte Herr Hart⸗ 
mann aufmerkſam auf die reichen Sammlungen 
des Reiſenden. f 

Schließlich gab Herr Kiepert höchſt pikante 
Enthüllungen über eine Wiener Karte von Cen⸗ 
tral⸗Aſien und über ein Charlottenburger Reiſe— 
werk zu den Nilquellen, das als komiſcher Ro⸗ 
man qualificirt wird. (B. Tgbl.) 


Co k ales. 


— Gaben für den abgebrannten Denka und Frau. 
Es freut uns, mittheilen zu können, daß die beiden 
bei dem Brande im Gebäude Altſt. Nr. 20 in der 
Nacht zum 12. December ihres kleinen Beſitzes be— 
raubten und auch an ihrem Körper beſchädigten Leute 
von mildthätigen Bewohnern der Stadt ſofort mit 
einigen der nothwendigſten Kleidungsſtücke verſehen 
ſind. An Geld ſind für die Denka'ſchen Eheleute in 
der Expedition eingegangen 1) Ungenannt 2 Thlr., 
2) T. 2 Thlr. Weitere Gaben für die unglücklichen 
Leute werden in der Expedition d. Ztg. mit Dank 
angenommen und, wie die erſten, den Betreffenden 
zugeſtellt werden. 

— Diebſlähle. Der Lehrling eines hieſigen Kauf- 
manns ließ es ſich beikommen, aus der Ladenkaſſe 
1 Thlr. 10 Sgr. zu entwenden; da der Principal 
ſchon öfter dergleichen Einbußen durch Unredlichkeit 
erlitten, wurde von ihm die Beſtrafung des Schul⸗ 
digen beantragt. — Ein kleiner Junge ſtahl aus 
dem Hausflur des Kaufmauns Herrn C. Mallon eine 
weiße, ſchwarzgeſticke Tiſchdecke, er wurde dabei er= 
griffen und ſein Raub ihm abgenommen. — Ein 
Schuhmachergeſelle entwendete dem Wirth eines 
Speiſelocals, in welchem er gegeſſen hatte, 1 Thlr. 5 
Sgr. in einem Portemonnaie und entfernte ſich dann, 
ohne ſeine Zeche zu bezahlen; als der Wirth ihm 
nacheilte, warf der Dieb das Portemonnaje nebſt 
Inhalt fort, wurde aber doch angehalten und der 
Polizei überliefert. 

— Vahnhof Tancr. Der Perſonen- wie der Güter⸗ 
Verkehr auf dem Bahnhofe Tauer iſt viel größer, 
als ſich nach den Verhältniſſen ähnlicher in der Nähe 
von Handelsſtädten gelegenen kleinen Bahnhöfen er⸗ 
warten ließ. Der Grund dieſes ſtärkeren Verkehrs 
liegt, wie uns mitgetheilt iſt, darin, daß viele Land⸗ 
beſitzer, deren Güter dem Bahnhofe Tauer näher 
liegen als der Stadt Thorn, zwar an hieſige Kauf⸗ 
leute ihre Produkte abſetzen, die Abnahme derſelben 
aber in Tauer bedingen. In Folge dieſer Abmachun⸗ 
gen werder nicht nur in Tauer viele Güter zur Be⸗ 
förderung nach Thorn aufgegeben, ſondern es müſſen 
auch zu deren Abnahme Gehülfen hieſiger Kaufleute 
bäufig den Weg nach Tauer machen und von dort 
auf dem Schienenwege wieder hierherzurückkehren, wo⸗ 
durch die verhältnißmäßig ſtarke Perſonen⸗Frequenz 
erklärt wird. Die auf dem Bahnhofe Tauer in den 
6 Monaten Mai bis Oktober d. J. eingenommenen 
Gelder haben im Ganzen die Summe von 5829 Thlr. 
betragen, und zwar ſind daſelbſt: im Mai im Per⸗ 
ſonen-Verkehr 677 Stück Billette verkauft, an Gütern 
und Gepäck empfangen 3122 Ctr., verſandt 2190 Ctr.; 
Depeſchen angenommen und angekommen zuſammen 
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45 Stück. Die Geldeinnahme im Mai betrug 1194 


Thlr. Im Juni wurden 670 Perſonenbillette ver⸗ 
auft, an Gütern und Gepäck 1836 Ctr. empfangen, 
2110 Ctr. verſandt, an Depeſchen wurden in Annahme 
und Ankunft 89 Stück gezählt, die geſammte Geld- 
einnahme betrug 1490 Thlr. Im Juli wurden 678 
Perſonen-⸗Billette verkauft, an Gütern 2050 Centner 
empfangen, 2900 Centner verſandt, Depeſchen in An⸗ 
nahme und Ankunft 58 Stück expedirt, an Geld ein- 
genommen 900 Thlr.; Auguſt brachte den Verkauf 
von 690 Perſonen-Billetten, in Gütern und Gepäck 
den Empfang von 2600 Ctr., den Verſandt von 2910 
Str, an Depeſchen 63 Stück, an Geld 705 Thlr. 
Im September wurden 682 Stück Perſonen- Billette 
verkauft, 1900 Ctr. Güter empfangen, 5102 Centner 
verſendet, Depeſchen in Annahme und Ankunft 50 
Stück expedirt und eine Geldeinnahme von 860 Thlr. 
erzielt. Im Oktober betrug der Abſatz der Perſonen⸗ 
Billette 612 Stück, an Gütern und Gepäck gingen in 
Tauer ein 2850 Ctr., es wurden von dort verſendet 
4100 Ctr., an Depeſchen 40 Stück beſorgt, und an 
Geld 670 Thlr. eingenommen. Es ſind alſo in dieſen 
6 Monaten an Perfonen-Billetten in Tauer ausge⸗ 
geben 4009 Stück, im Durchſchnitt für den Monat 
668 Stück; an Frachten empfangen 1438 Ctr., im 
Durchſchnitt 2393 Ctr.; an Frachten von dort abge⸗ 
gangen 19312 Ctr., d. i. im monatlichen Durchſchnitt 
3218⅜ Ctr.; an Depeſchen find 375 Stück, monatlich 
im Durchſchnitt 62½ expedirt, die Geſammt-Ein⸗ 
nahme von 5429 Thlr. giebt einen monatlichen 
Durchſchnitt von 971½ Thlr. 

— ELiterariſches. Anleitung zur Vorbildung und 
zum Studiengang des Landwirths von Profeſſor an 
der Landwirtbſchaftlichen Lehranſtalt Leipzig, Dr. Karl 
Birnbaum, Leipzig 1874. Verlag von Heinrich 
Schmidt. Preis 4 Groſchen. 

Jeder in der Ausbildung gemachte Fehler bedeu⸗ 
tet zunächſt eine Strafe für die Eltern; im ſpätern 
Leben muß der Betreffende ſelbſt die Strafe dafür 
nochmals nachzahlen! — Der bekannte Verfaſſer giebt 
in dieſem Schriftchen gute Rath'chläge und empfehlen. 
wir daſſelbe allen intelligenten Landwirthen zur Be⸗ 
herzigung. 


— Stadttheater. Zur Aufſtellung des Schuppens, 
welcher auf dem wüſten Bauplatze an der Annenſtraße 
zur Unterbringung von Theaterutenſilien aufgeſchlagen 
werden ſoll, werden bereits die Vorbereitungen ge= 
troffen, ſo daß deſſen Herrichtung bis zum Feſt mit 
Sicherheit zu erwarten iſt. Die Ausführung dieſes 
Baues hat der Bauunternehmer Herr Kuſel junior 
übernommen. . 


Induſtrie, Handel und 
Geſchäſts verkehr. 


— Die „Deutſche Landeszeitung“ bringt einen 
der höchſten Beachtung werthen Artikel über unſere 
Münzverhältniſſe. Sie weiſt unter Anführung von 
Thatſachen darauf hin, daß unter den veraltenden 
Valutenverhältniſſen ein Exporthandel mit Gold⸗ 
markſtücken exiſtirt. An der Börſe werden 10- und 
20-Markſtücke mit 1⅝% Thlr. pro Mille Aufgeld ge⸗ 
handelt, nach der „Sem. fnaneielle“ ſtellt ſich auch 
beim Export von 60,000 Thlr. Gold über Brüffel 


nach Paris ein Gewinnſt von 381 Francs 45 Cent. 


heraus. Das genannte Blatt meint: „Jetzt zahlt die 
Bank gegen Noten noch Silberthaler, denn das 
Recht ſteht ihr zu bis zum 1. Januar, — obwohl 
das ſchon eine ſonderbare Praxis ſei, einmal lin 
Silber) nur 96½½ Thlr. ſtatt 100 zu zahlen und ein 
andermal (in Gold) 102 Thlr. und beim Wechſel⸗ 
diskontiren in Papierbanknoten, eine ſomit 


indefinirbare Größe, deren Werth zwiſchen 96½ und 


102 Thlr. ſchwankt, je nachdem man ſie benutzt. 
Natürlich benutzt ſie der Handel und es ſollen in 
ganz Berlin gebeime Sammelſtellen exiſtiren. Was 
aber werde am 1. Januar 1875 entſtehen, wo die geſetzliche 
Goldwährung beginnt und man Gold als Zahlungs- 
mittel verlangen und Silberzahlungen über 100 Ar 
verweigern kann? Zunächſt werde alsdann ſogar die 
Königliche Preußiſche Bank gar kein Gold gegen die 
Präſentation ihrer eigenen Noten zahlen können, denn 
wenn ſie es thäte, ſo würde ihr Depot binnen 8 
Tagen unter größtem. Andrange entleert fein. Sie 
werde aber ferner Wechſel discontiren und Banknoten 
dafür zahlen. Damit ſeien wir in die Papierwäh⸗ 
rung getrieben und das Gold würde gänzlich aus 
dem Verkehr verſchwinden. — Das Dilemma, in das 
wir gerathen, entwickelt das Blatt weiter, wie folgt: 
Unſer Währungsverhältniß nach dem neuen Münz⸗ 
geſetz baſirt auf 1: 15½ zwiſchen Silber und Gold 
und entſpricht dem Silberpreis in London als dem 
maßgebenden Metallmarkt von 60 Pence per 
Standart⸗Unze. Dieſe ſteht nur 57%, Pence, was 
ein Verhältniß von 1: 16,19 ergiebt. Das find nach 
unſerem Geld 9,26 Agio auf das 20. Markſtück, das 
ſomit in London 6 Thlr. 29 Sgr. werth iſt oder auf 
unſere Thalerwährung angewendet, hat der Thaler 
nur noch einen Werth von 28 Sgr. 5 Pf. und die 
10 PCt. als Scheidemünze) niedriger ausgeprägte 
Neue Silber-Mark gar nur einen Werth von 8 Sgr. 
6 Pf. Wenn daher nicht ganz beſondere Fürſorge 
bis zum 1. Januar getroffen wird, ſo wird nicht 
blos das Gold aus dem Lande gehen, es wird ſich 
nachher ein lukrativer Silberhandel entwickeln, 
da man mit 3 Neu⸗Silber⸗Mark (26 Sgr.) den 
Thaler (28½ Sgr.) eintauſchen kann. So werden 
auch die alten Silbermünzen aus dem Verkehr ver⸗ 
ſchwinden und wir müßten uns mit — Poſtmarken 
behelfen. — Die „Landesztg.“ ſchlägt deshalb vor: 
Der Finanzminiſter müſſe dte Einführung der Gold⸗ 
währung zum 1. Januar ſiſtiren. Der Silberthaler 
bleibt geſetzliche Münze. Die Banknote gilt 100 
Thlr. Silber und das Markgeld ſolle mit 6 pCt. 
Agio (20 Ar = 7 Thlr.) in allen königlichen Kaſſen 


genommen und ebenſo für den Verkehr tarifirt wer⸗ 
den. 


Nur unter dieſen Vorrichtungen bleibe das 


Gold hier und wenn der Cours ſich ändert, ſo könne 


von Zeit zu Zeit die Reichsregierung den demgemäßen 


Cours weiter feſtſetzen. Alsdann könnte man es air 
warten, bis die normalen Verhältniſſe (1: 15½) ſichh 
wieder einſtellen, auf Grund deren die Münzordnung 


gebaut. Geſchähe dies nicht, ſo werde man unſägli⸗ 


chen Verwirrungen im Verkehr entgegengehen.“ 


Getreide-Markt. 


Chorn, den 14. December. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen nach Qualität 56 62 Thlr. per 2000 Pfd. 
Roggen 48—50 Thlr. per 2000 Pfd. 

Gerſte 50-53 Thlr. pro 2000 Pfund. 

Erbſen 60-63 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Hafer ohne Angebot. 

Rübkuchen 2/2 Thlr. pro 100 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100% 18½ thlr 
BBL —— a. 


Telegraphischer Börsenber 


Berlin, den 14. Dezember 16 


Fonds: still. 
Russ. Banknoten 


U Warschau 8 Tage 94% 
Pöln. Pfandbr. 5% ,ṍùů ,.,. N. eo 4 
Poln. Liquidations briefe . 69 8 
Westpreuss. do 4% ũ ũ »BDuũ.ß 2 2.2. 9% 4 
Westprs. do. 4½% ũ '. 100% = 
Posen. do. neue 4% „„ 93% .＋ 
Oestr. Banknoten 91½ 
Bisconto Command. Anth., . . . 183 

Weizen, gelber: 
Dezamber 1°. „1.2... 07.47 Ga 
April-Mai 188 Mark — Pf. 
Roggen: 

loco En 3 a BOT 

Decbr. . .. . . . * .... . 53% 

April-Mai 149 Mark — Pf. 

Mai-Juni 148 Mark — Pf. 

Rüböl: 

Derem beer. AB 

April-Mai 57 Mark — Pf. Er 

Mai-Juni 57 Mark 50 Pf. 5 

Spiritus: — 
10% ũ/ ꝶ·frꝛii 1 
Decbr. . 18 —12 


April-Mai. 57 Mark 30 Pf. 
Preuss. Bank-Diskont 6%. 
Lombardzinsfuss 7%. 


Vreußiſche Jond | 


Berliner Cours am 12. Dezember. 


Conſolidirte Anleibe 4½% M QN.„ . . . 10/8 ba 
Staatsanleihe 4% verſchieed. 90% In. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% O. 91 ½ 95 
Präm.⸗Anleihe 1855 à 100 Thlr. 3½% 120½ 88 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 87 B;. 


do. do. 4% 996 D 

do. do. 4½% . . 101% z. G 
Pommerſche do. 3½%, . 87 G. 
do. do. 40% . 94% bz. 
do. do. 4½% .. „10114 B. 
Poſenſche neue do. 4% ũ . 93½ G. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½%,,᷑u . . 86% G. 
do. do. 40% 999 
do. do. 4½7% ĩU . . + 100%8 z. 
do do. II Serie 5% „”4105½½ B. 
do. Neulandſch. 4%%ũł nm... . . 95 bz. 
do do. 4½% 2 100% bz. 
Pommerſche Rentenbriefe 4% m... 97½ G. 
Poſenſche do. 4% . . 97½ B. 
Preußiſche do. 4% „ 97% G. 


Meteeralogiſche Beobachtungen. 
Station Thorn. 


Thm. 


Barom. 


12. Dezbr. 


rogue. 0 


2 Uhr Nm. 328,96 0,0 

10 Uhr Ab. 328,77 —0,3 O2 tr 

13. Dezbr. 
6 Uhr M. 328,35 0,1 O2 tr. Schnee. 
2 Uhr Nm. 328,92 1,0 O2 w. 17 
10 Uhr Abd. 330,04 0,0 O2 tr. 

14. Dezbr. 
6 Uhr M. 331,03 —0,8 O2 tr. 


Waſſerſtand den 13. Dezember 3 Fuß 4 Zoll. 
Waſſerſtand den 14. Dezember 3 Fuß 3 Zoll. 
— AA 


Telegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 
Prozeß Arnim. Nach dritthalbſtündigem 
Plaidoyer, worin der Staatsanwalt beſonders 
auf die erſchwerenden Umſtände aufmerkſam 
macht, die bei der äußern hervorragenden Stel 


lung des Angeklagten in der großen Anzahl 


von ſo eminenter Wichtigkeit bei Seite geſchaff⸗ 
ter Urkunden gefunden werden müſſen, bean⸗ 
tragt derſelbe 2½ jährige Gefängnißſtrafe, in⸗ 


dem er von Aberkennung der bürgerlichen Eh⸗ 


reurechte abſieht, weil er zugleich eine gewinn ⸗ 
ſüchtige Abſicht nicht behaupten wolle. 


— 


* 
ar 2 
2 


My 


1 


In ſerate. 


Otrdentl. Stadtverordneten⸗Sitzung. 
5 Mittwoch, den 16. December 1874. 
Nachmittags 3 Uhr. 

Ta gesorduung: 1—3 Unerledigt 
aus voriger Sitzung; — 4. Antr. des 
Mag. zur Genehmigung einiger Ab- 
änderungen im Communal-Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Regulativ auf Erferdern der 
Koͤniglichen Regierung; — 5. Antrag 
zur Bewilligung von 5% Rabatt am 
Gaskonſum bei dem Betriebe einer 
Gaserplofionsdrud- Mafchine; 
Brückengeldeinnahmenachweis pro Nov. 


Geſtern Morgen 3 Uhr entſchlief 
nach langem Leiden unſere geliebte 
Murter, Schwiegermutter u. Groß⸗ 
mutter 8 

Katharina Linde 
im Alten von 78 Jahren, welches 


tief betrübt anzeigen 

Wolffrom nebſt Frau u. Kindern. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 16. d. M. Nachmittags 3 Uhr 

vom Trauerhauſe Kl. Gerberſtr. 15 

aus ſtatt. 


Paralithikon minerale 
Leopold Cohn in Berlin NO, 
Kaiſer-Straße Nr. 30, 


als Univerſalmittel zur Entfernung und Verhütung des Keſſelſteines durch 
Capacitäten der Wiſſenſchaft und Induſtrie anerkannt, 
greift weder die Keſſelwände noch Armaturen an, beſeitigt die durch 
Reinigen der Keſſel verurſachte Betriebsſtörung, und conſervirt die 
Keſſel weſentlich, da nur ein Abblaſen des Dampfes ſtattfindet, das 
Loshämmern von eruſtrirten Anſätzen aber gänzlich unterbleibt. 
Die Anwendung iſt eine einfache und der Koſtenaufwand ein geringer, 


1874 von 2051 Thlr. 12 Sgr.; — 
7. Ueberſchreitung des Kämmerei⸗Etals 
pro 18.4 Tit. XII, pos. 2 von 1500 
Thlr. regulativmäßige Zuſchüſſe an 
Hausbeſitzer für Einquartirungen; — 8. 
Rechnung des Bürger⸗Hoſpitals pro 
1873 zu Reviſion ꝛc.; — 9. Entwurf 

des Stadthaus baltsetats pro 1875 mit 
318000 , balancirend bei einem 
durch Kommunalſteuer zu deckenden Des 
ficit van 153,850 Ar; — 10. Antr. 
des Mag. zur Niederſchlagung eines 


Auction. 
Dienſtag, 15 u. Mittwoch, 16. d. 
Mis Fortſetzung der Auction von Da⸗ 
menmänteln ꝛc. Brückenſtr. 20 

W. Wilckens, Auctionator. 

2 Heute Dientaa, Abends 
6 Ubr frifhe Grütz⸗ und 
Leberwürſtchen bei 
G. Scheda. 
Heute Abend 6 Uhr 


8 0 friſche Grützwurſt 
Wohnmiethsreſtes von 10 Thlr. von bei f 
dem Einwohnerhaus Bromb. Vorſtadt Frohwerk, 
8 45 = — 11. Remuneration en 3 Breiteſtraße 459. 
le, für das Aufſtellen ꝛc der Safe | & 2.9, . wog 
marfiebuben die 1874; — 12. En. Herrenwinterſtiefel 
ſchädigung für das Aufzieben ꝛc. der 5 = 
beiden Uhren im Gymnaſium und der empfiehlt J. S. Caro, 
. vom 1 Januar E Altſtädt. Martt 295. 
1875 ab; — 13. u. 14. Recourſe * 5 
gegen Ordnungsſtrafen; — 15. u. 16. Dom. NR ISK 


per. Briesen Wstpr. 


hat zu verkaufen aus ſeinen 


reinblutigen Heerden 
4 oldenburger und 
6 ſchweizer Stiere 


(Kanton Schwitz) 
im Alter von 8 bis 11 Monaten. 


Mittheilungen von der Niederlegung 
des Mandats als Stadtverordneter 
Seitens des Herrn Reinicke in Folge 
Uebernahme der Function als ſtädt. 
Feuer⸗Jnſpecter; — 17. Antrag des 
Mag. dem Hrn. Uhrmacher Thomas 
das Aufziehen und Inſtandhalten der 
ſtädt. Ubren auf 5 Jaore vom 1. Ja⸗ 
nuar 1875 ab als Mindeſtforderndem 
gegen Entgelt von 70 Thlr. jährlich 
zu übertragen; — 18. Antr. des Mag. 


24 7 = 

3 dem bisberigen Erheber Beſiorowski 

auch pro 1875 die Erhebung des Markt⸗ Rudolf Mosse 
ſtandgeldes für fein Gebot von 1752 N 

i Thlr. zu augen: er Geſuch offizieller Agent 
des p. Beſiorowski in derfelben Anger = Bars 

® tegenbeit; Det 20. Uebertragung der 7 Fü mm ( ( | ch et 
Aͤbfohr des Straßenkebrichts pr. 1875 | Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
aus den 3 Stadtrevieren ur zuſammen Berlin 

3 . ie Mindeſtfordernden; ]. ., 175 x 
E 5 Mag. ai von dem befördert Annoncen aller Art in 
Sriundſtück Neuſtadt 287 zum J. Ja- die für jeden Zweck 

nuar 1875 gekündigtes Kapftal von paſſendſten 

2 2000 Tolr. zur theilweiſen Tilgung! Zeitungen und berechnet nur die 


der Vorſchüſſe aus der Sparkaſſe zu 
verwenden; — 22. Angelegenheit des 
Penſionszuſchuſſes an einen früheren 

Lehrer; — 23. Zuſchlag der Fiſcherei⸗ 
nutzung im halben Weihielit:ome bei 
Steinort an den Altſitzer Freder dafelbit 


Originol-Preiſe 
der Zeitungs-Erpeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das „Berliner 
Tageblatt,“ welches bei einer Auflage 


8 für das Meiftgebet von 6 Thlr. 15 von 29,500 Exemplaren nächſt der 
Sgr auf 1 Jahr vom 1 Dezember er.; Cölniſcen die geleſenſte Zeitung 
e 24. Fixirung eines Averfums für Deutſchlands geworden iſt, als für alle 
8 Zwecke geeignet, beſtens empfohlen. 
lichen Eiſenbahnbeamten pro 1875. : re 

= Thorn, u Br Dezember 1875. Die Expedition d. Bl. über- 
r. Prowe. ; 3 rg 
| Stelio- Borfteher. nimmt Aufträge zur Vermit⸗ 


telung an obiges Bureau. 
Ein anſtändige Dame ſucht ein 
möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
Feinſten Puderzucker bei einer jüdiſchen Familie oder bei 
empfiehlt einer Wittwe. Offerten beliebe man 
Heinrich Netz. abzugeben Brücken hr. 13, 1 Tr. 


Bekanntmachung 


Am 1. Januar 1875 werden im Reichspoſtgebiete neue, in der Reichs⸗ 

markwährung lautende Poſtwerthzeichen eingeführt, und zwar: Freimarken zu 3, 

5, 10, 20, 25 und 50 Pfennigen R. M, Franco⸗Couverts zu 10 Pf. in 

kleinem und großem Format, geſtempelte Poſtkarten, einfache und mit Rückant⸗ 

wort, je zu 5 Pf, und geſtempelte Streifbänder zu 3 Pf., dieſe letztere Sorte 

nur bei beſtimmten größeren Poſtanſtalten. Die Freimarken und ge’tempelten 
Poſtkarten werden zum Nennwerthe, die Franco-⸗Couverts mit einem Aufſchlage 
son 1 Pf. R. M. pro Stück, und die geſtempelten Streifbänder in Partien 
von 100 Stück zum Preiſe von 3 Mark 35 Pf. verkauft. 

Der Verkauf dieſer neuen Poſtwerthzeichen beginnt bei den Poſtanſtalten 
am 10. Dezember, jedoch mit der Maßgabe, daß in den Bezirken der Thaler⸗ 
währung die neuen Freimarken zu 5, 10, 20, 25 und 50 Pf., ſowie die neuen 
e e und Poſtkarten erſt dann abgegeben werden, wenn die vorhan— 
denen Vorräthe der genau entſprechenden bisherigen Sorten zu Ya, 1, 2, 2½ 
und 5 Sgr. bei den betreffenden Poſtanſtalten ausverkauft ſind. 

Die bisherigen Poſtwerthzeichen zu 1, 2, 3, 7, 9 und 18 Kreuzern, dir 
jenigen zu /s und / Sgr. und die Hamburger Stadtpoſtmairken zu ½ Schil⸗ 
ling find vom 1. Januar 1875 ab zur Frankirung ungültig. Sie können in 
der Zeit vom 1. Jaguar bis 15. Januar k. J. bei den Poſtanſtalten gegen 
neue Marken u. ſ. w. in gleichem Geſammtwerth umgetauſcht werden. Eine 
Einlöſung gegen Baar findet nicht ftatt, Die Feſtſ zung eines Termins zur 
Außereoursiegung und Eiulöſung der bisherigen Poſtwerthzeichen zu Ya, 1, 2, 
24 und 5 Sgr. bleibt vorbehalten; einſtweilen können dieſelben auch im neuen 
Ihre zur Frankirung gült eg verwendet werden. 5 

Die Poſtanweiſungen müſſen vom 1. Januar 1875 ab ſämmtlich auf 
Mark nad Pfennige Reichsmünze lauten, zu welchem Zwecke bei den Poſtan⸗ 
ſtalten neue Formulare mit entſprechendem Vordrucke verkauft werden. Poſt 
anweiſungsformulare, auf welchen der Vordruck für die Geldſumme in Thaler, 
Silbergroſchen und Pfennigen oder in Gulden und Kreuzern S. W. lautet, 
dürfen nach dem 31. Dezember er. nicht mehr verwendet werden. | 

Berlin W., den 27. November 1874. 


Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


— — äöẽů— un annnes 


3 Neue fr. Wallnüffe, 
5 Sicil. Lambertnüſſe, 


den freien Brückenübergang der Könige 
Große Marzipan Mandeln, 


indem auf 20 TI Fuß feuerberührbare Fläche, während 6wöchentlichen Betriebes 
1 Pfd. (½ Kilogr.) Paralith. genügt. 

Der Preis ſtellt ſich auf 16 Thlr. pro Ctr. (50 Kilogr.) exel. Faß ab 
Berlin. Proſpecte, Gebrauchsanweiſung und ausführliche Mittheilungen ertheilt 
bereitwilligſt, auch hält Lager 0 


Die General-Ageutur für Pommern und Preußen. 
§. Lichtenstein, Danzig, Langenmarkt Nr. 31. 


Vertreten im Kreiſe Thorn durch Hrn. 
Carl Spiller. 


3 von A. Roſeuthal & Co., Breiteſtr. 50 
„ (empfiehlt ihr reichhaltiges 3 zum Weihnachtsfeſte zu billigen 
- 3 teilen. 


find in allbefannter Vorzüglichkeit und Leiſtungsfähigleit bei vollſter Garantie 
und gründlichſtem freien Unterricht zu Fabrikpreiſen nur allein zu haben 


bei V. Freudenreich Auſtadt. Thor No. 235. 1 Treppe. 

Die Beſchaffung aller Maſchinentheile u. der neueſten Apparate, ſowie die 
Anbringung der neueſten Vervollkommnungen an älteren Maſchinen wird pünft- 
lift beſorgt. Beſtes Oel, Nadeln, Garn 2. billigſt. 


OOO COD: 
Walter Lambeck 


empfiehlt aus ſeiner Weihnachts⸗Ausſtellung ganz beſonders 
folgende Prachtwerke: i 

Dentſches Leben in Haus und Familie, in Aquarell-Farbendrud 
17 Thlr. 15 Sgr. — Illuſtrirtes Kränterbud von Adolph Schröd⸗ 
ter, in eleganter Prachtmappe 11 Thlr. 10 Sgr. — Natur und Herz, 
mit Stahlſtichen, 6 Thlr. — Deutſche Kunſt in Bild und Lied ron 
Albert Traeger, 5 Thlr. 20 Sgr. — Blätter und Klüthen deutscher 
Poeſie und Kunſt, 6 Tblr. 20 Sar. — Lieder, Balladen und Ro- 
manzen, 4 Thlr. — Album für Dentſchland's Cöchter, 4 Thlr. — 
Konewka, Zerſtreute Blatter, 3 Thlr. — Fouque, Undine, 3 Tolr. 
Münchhanſens Abenteuer 1 Thlr. — Hartmann, Märchen, Illuſtr. 
von Doré, 4 Thlr. — Geſchichte von der Geburt unſeres Herrn, 3 
Thlr. — Das Schachtfeld don Gravelotte in 24 Originalzeichnun gen, 
5 Thlr. — Müller, Illuſtrirte Gerichte des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges, 2 Bände 5 Thlr. — Ludwig Richter's Illuſtrationen zu 
Horn's Schriften, 2 Bände 9 Thür. — Deutſche Minne in Bild 
und Lied von Eugen Ktimſch, 4 Tblr. — Immermann's Oberhof. 
Illuſtrirt 4 Thlr. 15 Sgr. — Ehret die Frauen Weibliches Leben 
von Eduard Schultz, 4 Thlr. 15 Sgr. — Polko, Hausgarten. 
Sammlung von Gitaten, 3 Thlr. 20 Sgr. — Polko, Brautſtrauß, 
6 Thlr. — Vismarck's geflügelte Worte in Wort und Bild 4 Thlr. 


Boden⸗ 
Credil⸗Aclien-Banſ 


zu Berlin 


gewährt unkündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche 
Grundſtücke und zahlt die Valuta in baarem Gelde durch 


die General- Agenten 


Rich. Dühren & Co. 


Danzig, Milchkannengaſſe Nr. ©. 


Die Actien⸗Geſellſchaft 
für Wagenbau in Jauer, 


empfiehlt ihre höchft ſoliden und reell ge⸗ 
bauten, geſchmackvoll ausgeſtatteten 


{  Surus-Wagen 
zund Wagen aller Art, 


U 
| den einfachſten bis zu den eleganteſten, bei Verwendung 


nur beſten Materials, zu verhältnißmäßig billigen Preiſen. 


Gefülterte Morgenſchuhe 


in allen Größen vorrätbig bei 
J. S. Caro, Altſtädt Markt | 


Eine Wohnung von 2 Zimmern, 1 Ka⸗ 
binet und Küche, iſt Schülerſtraße 414 
1 Treppe vom 1. Januar 1875 ohne 
oder auch mit Möbel zu vermiethen. 


E 


in möbl. Zimmer zu vermieihen 


Ein Piano (Tafelform) iſt billig zu 
e 5 5 8 Gerſtenſtr. Nr. 78, 2 Tr. 


(verkaufen am alten Schloß Nr. 298. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


— 


ee u u en >? 


Vom 1. Januar 1875 hören laut 
der neuen Marktpolizei⸗Verordnung vom 
10. Dezember d. J.. 

die täglichen Wochenmärkte 


auf, und finden vollſtänbige Wochen⸗ 
märkte nur noch am 


Dienſtag u. Freitag 
jeder Woche auf dem Altſtädtiſchen und 
Neuſtädtiſchen Markte ſtatt. 

Friſches Fleiſch, eingebrachte Back⸗ 
waaren, Getreide, Stroh, Heu, Holz, 
Torf, Bretter und dergleichen kann 
außerdem noch an jedem Mittwoch 
u. Sonnabend auf den Neuſtädtiſchen 
Markt zum Verkauf gebracht werden. 

Thorn, den 10. Dezember 1874. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Homdopatbifcher Verein. 
Heute Dienſtag Abend 8 Uhr Ver⸗ 

ſammlung bi Herrn Hildebrandt. 2 


Sämmtliche beutiche 


Glaffiker, 


2 


Prachtwerke, Gedichtſamm:⸗ 


lungen und einzelne Dichter, 
Atlanten, Wörterbücher ꝛc. in elegane 
ten Einbänden hält in reichhaltigſter 
Auswahl zu Feſtgeſchenken beſtens em⸗ 
pfohlen die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Eine neue Sendung importirte Oſt⸗ 
indiſche und Havanna- Cigarren, Has 
vanna⸗Ausſchuß, Rollen-Varinas und 
Blätter iſt angelangt und empfehlen 
dieſe ſo wie mere anderen reichhaltigen 
Tabaks⸗ 4 Cigarren⸗Sorten. 


L. Dammann & Kordes. 


Die Wiiddandlung 


don 


Marcus Jacobi, Bromberg. 


hält Lager in 
Reh⸗Keulen, Ziemern und 


SHaaſen. 
er 


ugendſchriften und Bilderbi- 
cher in reichhaltigſter Aus⸗ 
wahl, zu beliebigen Preiſen und 
für jedes Alter; Bilderbücher 


für Junggeſellen u. ageſtolze 


empfiehlt die Buchhandlung von 
Walter Lambeck, 
Eliſabethſtr. 4. 


Einen Kochofen hat billig zu ver⸗ 
kaufen. R. Scheckel, 
Schleſſermſtr, in Meder. 
hotographie-Albums * 
Schreibmappen 
Brieftaschen f 
Poesie-Albums 
Notenmappen 
Notizbücher 
empfehle zu Weihnachtsgeſchenken. — 
Andere Galanterie-⸗Lederwaaren führe 
ich nicht, aber obige 
überraſchender höchſt reichhaltiger Aus⸗ 


wahl von der wohlfeilſten bis zur feinſten 


Waare. 


E. F. Schwartz. 


W ksiegarni Ernesta Lambecka 


Artikel in 


w Toruniu wyszedt i jest do na- 
bycia w wszystkich ksiegarniach i u. 


introligatoröw 


DEE Sjerp-Polaczka “BE 


KALENDARZ 


Katolicko-Polski 
z drzeworytami 
na rok zwyozajny 
1875. 
Cena 5 Sgr. 

Kalendarz ten wychodzi W tym 
roku ju na rok pietnasty i tak 
jest piekny pouczajacy i zabawny, 2 
kto go raz poznal, zwykle innego nie 
kupi. Rozchodzi go sie tex jak naj- 


Nach weis 


offener kaufmänniſcher Stellen giebt 
gegen Retourmarken das von Prinei⸗ 
palen Süd: und Norddeutſchlands ger 
gründete und unterſtützte Bureau des 


Commerziellen Vereins in 


4 Stuttgart. 
Compagnon-geſuch. 


Zur Vergrößerung eines Fabrik- und 
Haadels-Geſchäftz, das keiner. Mod 
unterworfen iſt, wird ein Compagnos 
mit einigen Tauſend Thalern geſuch! 
Gefällige Offerten unter der Chiffre 
X 26 befördert das Intelligenz Com. 
kolr Kurfiraße 14 in Sn. 
Möbl. Zimmer zu verm. b. W. Heuiu- 


| 


| 


